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Deutschland.
Stuttgart. 24. Mai . Als Gast der Württ. Bürgerpartei

tzirach im Stadtgarten der frühere Reichstagsabgeordnete D.
Gottfried Traub über unsere Not und unser Glaube . Er
wurde begrüßt von dem Abg. Wider, der die würdelose Hal¬
sung der Reichsregierung in der Frage der Auflösung dtzr
oberschlesischen Freikorps beleuchtete. D. Traub plauderte in
geistvoller Weise über die aktuellen Fragen der Tagespolitik,
vielfach stark kritisierend, aber nicht verletzend. Das Wort
Wiederaufstieg will er vermieden wißen. Die Landwirtschaft
werde in der Zukunft ihre große politische Reifeprüfung zu
bestehen haben. Die sittlichen Guter des deutschen Volkes dür¬
fen nicht übergangen , die religiöse Unterlage der Volkser-
ziehung nicht weggenommen werden. Den alten deutschen
Fürsten gegenüber wollen wir dankbar sein. Mit Stolz sollen
wir auf die Kriegsjahre zurückblicken und unsere Kinder zum
Stolz auf das . was wir einst waren und was wir einst besaßen,
erziehen. Die Wehrlosigkeit unseres Volkes wird uns bald
nach dem viel geschmähten Militarismus rufen lassen. Das ist
der Jammer , daß wir unsere Waffen weggegeben haben und
wehrlos sind. Mit der Wehr eines Volkes geht auch seine
Ehre verloren. Unsere Sozialdemokratie ist immer noch inter¬
national. Die belgischen Sozialisten führen unterdessen die
allgemeine Wehrpflicht ein und Präsident Millerand in Paris,
der ein Sozialist ist. macht die europäische Politik mit Foch und
seinen Armeen. Dort wolle man das letzte starke Ministerium
in Deutschland, das bayerische Ministerium Kahr , so schwach
wie die anderen machen. D . Traub . der an der München-Augs¬
burger Abendzeitung tätig ist. streifte noch zahlreiche Politische
Fragen und fand großen Beifall.

Berlin . 24. Mai . Staatssekretär Albert von der Reichs¬
kanzlei beantragte seine Versetzung in den einstweiligen Ruhe¬
stand. — In einem deutsch-chinesischen Handelsvertrag ver¬
pflichtet sich die chinesische Regierung , auf die Beanspruchung
deutschen Eigentums zu verzichten und bereits eingezogene
Werte zu ersetzen. — Die englischen Vertreter in der inter¬
alliierten Kommission in Deutschland sind zum Bericht auf-
gefordert worden über den Abbau der Zwangsmaßnahmen
«nd über die Verminderung der Besatzungstruppen in Deutsch¬
land. — Das Verfahren gegen die frühere Kronprinzessin we¬
gen Beiseitebringung von Kapital ins Ausland durch das
Bankhaus Grusser u. Co. ist eingestellt worden. Die einge¬
leitet Untersuchung soll die Unschuld der Kronprinzession an
den Vermögensschiebungen Grusscrs ergeben haben. Die
Beschlagnahme der Vermögen ist durch Gerichtsbeschluß aufge¬
hoben.

- Hamburg. 24. Mai . Die holländischen Schleppdampfer
Lauwerzee" und „Roodezee" sind gestern morgen mit einem
«ock der deutschen Werst von 4200 Tonnen Tragfähigkeit von
hier nach Cherbourg abgegangen. Das Dock wird dort an
die Entente ausgeliefert werden. Ein zweites auf der deutschen
Werst liegendes Dock soll in acht bis vierzehn Tagen gleich¬
falls nach Cherbourg geschleppt werden.
Vas Finanz- und Wirtschaftsprogramm des Kabinetts Wirth.

Berlin . 23. Mai . Sofort nach dem Wiederzusammentritt
des Reichstags beabsichtigt Reichskanzler Dr . Wirth die Grund¬
züge eines finanz- und wirtschaftspolitischen Programmes zur
Durchführung der Londoner Forderungen zu entwickeln. Die
Einzelheiten können natürlich z. Zt . noch nicht mitgeteilt wer¬
den. Aber die Richtung, in der sich das Programm bewegt,
dürste heute schon feststehen. Der „Demokratische Zeitungs¬
dienst" teilt darüber folgendes mit : „Bis zur Wiederher¬
stellung der vollen Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft
müssen die Milliarden -Summen durch eine eine Steuergesetz¬
gebung aufgebracht werden, die nicht nur eine wesentliche
Vermehrung der indirekten Steuern erfordert , sondern auch
Teile der Vermögenssubstanz des Reichs und Privater in An¬
spruch nehmen wird. Mit der Sozialisierung aller Energie¬
quellen(Bergwerks. Elektrizität und aller Nebenproduktionen)
soll endlich ernst gemacht werden. Das Hauptgewicht wird
hierbei auf sparsame Produktionswirtschaft gelegt werden, um
dem Reich wirklich Ueberschüsse zu sichern. Der Wirtschafts-
Prozeß soll durch horizontale vertikale Organisationen zur
Oekonomifierung und Rationalisierung verpflichtet werden.
Auf diesen drei Grundlagen werden sich dann die Einzelvor¬
schläge aufbauen. Es ist selbstverständlich, daß sich ein solches
Programm nicht ohne starke Widerstände wird durchführen
Wen. Man muß deshalb im Reichstage wie im Reichswirt¬
schaftsrat mit heftigen Auseinandersetzungen rechnen."

Die deutschen Fliegergedenktage in München.
München. 21. Mai . Bei einer großen deutschen Flieger-

tedenkfeier gestern abend im Odeon, 'die mit Trauergeläute
«ller Kirchenglocken eingeläutet wurde und die einen weihe¬
vollen tiefernsten Verlauf nahm , sah man u. a. auch Minister¬
präsidentv. Kahr , die übrigen Minister , die Prinzen Ludwig
Ferdinand. Alfons . Leopold mit den Generalen und Offizieren.
Auch General Ludendorff war anwesend. Im Aufträge des
Generalfeldmarschalls von Hindenburg . des Protektors der
Fliegergedenkfeier übermittelte Ministerpräsident Dr . v. Kahr
das aufrichtigste Bedauern Hindenburgs über die Unmöglich¬
keit an der Feier teilzunehmen. Der Ministerpräsident ge¬
dachte dann der gefallenen Helden der Luft , die fortleben wer¬
den in unserem Volke und ihm in aller Not und allem Elend
voranleuchten. Er gedachte auch der 2 Millionen Toten , die
kur ihr Vaterland starben. Täglich sollte die Jugend , täglich
sollten alle daran erinnert werden, daß diese 2 Millionen Ge-
Menen ihr Leben für die Heimat . Haus und Familie opferten.
Ihr opferbereiter Geist und der Heroengeist der Flieger wird
dem deutschen Volke voranleuchten und es emporreißen zu
«euer Zukunft. Während der Trauerfeier kreisten Flugzeuge
«it schwarzen Wimpeln über dem Odeon und über der Feld-
«ernhalle. wo eine Militärkapelle Trauerweisen spielte. Wie
die Trauerfeier im Odeon, so hat auch die Feier vor der Feld-
«rrnhalle tiefen Widerhall in eines jeden Brust gefunden. Als
«st Feier im Odeon zu Ende war . ertönte spontan «MS 4e»
Menge »aS Dentschkand-Si, ».

De» erste Leipziger Kriegsverbrecherprozeß.
Leipzig, 33. Mai . Die Vernehmung des Angeklagten

Hehnen ergibt , daß er noch unbestraft und Vater von neun
Kindern ist. Vor der Vernehmung des Angeklagten teilte der
Präsident mit . daß die Aufgabe des Senats scharf und eng
begrenzt sei. Sie bestehe darin , zu ermitteln , ob den Ange¬
klagten eine Schuld treffe. Für politische oder andere Erwäg¬
ungen in diesem Saale , der lediglich der Gerechtigkeit diene,
sei kein Raum und er. der Vorsitzende, werde dafür sorgen,
daß alle derartigen Erörterungen unterbleiben . Der Ange¬
klagte soll durch Fußtritte . Stockschläge usw.. sich vergangen
haben. Wegen dieser Gefangenenmißhandlung ist er bereits
1916 mit zwei Wochen bestraft worden. Der Präsident teilte
weiter mit , daß diese Straffälle durch die Amnestie an sich ver¬
jährt seien, aber ein besonderes Gesetz bestimme jetzt, daß für
gewisse Straffälle eine Verjährung ausgeschlossen sei.

Zu seiner Verteidigung gibt der Angeklagte an . daß sich
die englischen Kriegsgefangenen oft widerspenstig gezeigt haben
und die Arbeit verweigert hätten unter der Angabe, daß sie
nicht verpflichtet seien, zu arbeiten . Der Angeklagte stellte in
Abrede, die Gefangenen beschimpft zu haben ; vielleicht habe
er einmal Schweinerei gesagt und die Gefangenen hätten
Schweine verstanden. Mit dem Stock habe er die Gefangenen
nicht geschlagen, denn er habe nie einen Stock getragen . Aus
der Stimmung der Engländer habe er entnehmen müssen, daß
diese zu allem bereit seien. Die Russen seien arbeitsfreudiger
gewesen. Nach und nach habe er auch die Engländer zur
Einsicht bewogen und zwar ohne Stock und ohne Schläge. Es
sei möglich, daß er versehentlich einen Gefangenen mit dem
Gewehrkolben gestoßen habe. Wie der Präsident mitteilte,
hätten die englischen Gefangen» angegben. daß sie bei dieser
Gelegenheit auch von den Wachmannschaften geschlagen wor¬
den seien, wovon aber der Angeklagte nichts gesehen haben
will. Richtig sei. daß er einen Rädelsführer in eine Arrest¬
zelle gesperrt habe.

Der englische Vertreter beantragte die Verlesung der
Aussagen , die einige englische Zeugen vor dem Polizeigericht
in London unter Eid gemacht haben. Aus den Aussagen der
Engländer in London ist hervorzuheben, daß der Angeklagte
Hehmann auf die schriftliche Beschwerde der englischen Ge¬
fangenen alsbald seines Postens enthoben worden ist und daß
die Behandlung der Gefangenen im Lager dann besser ge¬
worden ist. Einwandfrei geht aber hervor , daß einige englische
Gefangene sich tatsächlich widersetzten, sodaß sie mit einigen
Wachmannschaften in Streit geraten sind und sich mit ihnen
geschlagen haben. Vorgänge , die den deutschen Gefangenen in
Frankreich oder England schlecht bekommen wären . Im wei¬
teren Verlaufe der Verhandlung wurde mit der Vernehmung
der englischen Zeugen fortgefahren . Die Zeugen bekunden
übereinstimmend, daß sie teils von dem Angeklagten, teils von
den Zivilpersonen , unter deren Aufsicht sie in dem Bergwerk
arbeiten mußten , mißhandelt wurden . Irgendwelche beson¬
deren Momente ergaben die Aussagen der englischen Zeugen
nicht. Abends Uhr wurden die Verhandlungen auf Diens¬
tag 9 Uhr vertagt . Der erste Tag des sog. Kriegsverbrecher-
Prozesses brachte keine Sensation , wie vielleicht von manchem
im Hinblick auf den aufgebotenen Apparat erwartet wurde.

Ausland.
Ein neues französisches Ultimatum?

Paris . 24. Mai . Briand hat gestern nachmittag ^ 6 Uhr
den deutschen Botschafter Dr . Mayer zu sich berufen. Ueber
die Unterredung ist amtlich nichts mitgeteilt worden. Man
nimmt aber an . daß Briand dem deutschen Botschafter eröffnet
hat . daß wenn die deutsche Gegenoffensive in Oberschlesien, die
gegenwärtig zum Stillstand gekommen sei. weiter fortgesetzt
würde, die französische Regierung für die Folgen nicht einstehen
könne. Man nimmt an . daß Briand in seiner Erklärung noch
weiter gegangen sei, die nötigen Maßnahmen zu ergreifen,
die als Sanktionen für die deutsche Nichterfüllung des Ver¬
sailler Vertrags in Frage kommen. Mit anderen Worten:
Die Besetzung des Ruhrgebiets . Wie es heißt, habe diese Mit¬
teilung ultimativen Charakter . Man spricht hier von einer
24stündigen Frist , nach anderen Angaben soll das Ultimatum
erst am Ende dieser Woche ablaufen.

Ein rasus belli.
Paris . 24. Mai . Man nimmt an. daß Briand. der sich

in der heutigen Kammersitzung zur oberschlesischen Frage
äußern wird , dabei auch der Unterredung mit dem Deutschen
Botschafter Erwähnung tun wird . Bisher hat sich Briand ge¬
weigert. irgend welche Mitteilungen über seine Unterredung
mit dem deutschen Botschafter zu machen. Die oberschlesische
Frage hat alles andere in den Hintergrund gedrängt . In der
Kammersitzung Wird Briand wahrscheinlich Mitteilen, worin
das Ultimatum an Deutschland besteht, namentlich, daß der
Transport von Munition und Freiwilligen nach Oberschlesien
sofort einustellen ist. Briand soll strikte erklärt haben, daß
er eine Weigerung als casus belli betrachten würde, genau
so, als ob Reichswehr von Berlin nach Öberschlefien trans¬
portiert worden wäre. Man hebt hier zwar hervor , daß an
den Freiwilligenwerbungen amtliche Stellen nicht beteiligt
sind, daß aber ein großer Teil der Freiwilligen aus Baden,
Württemberg und Bayern stammt.

Briand entschlossen.
Paris . 23. Mai . Die Lage in Oberschlesien wird in Paris

infolge der zwischen Deutschland und Polen ausgebrochenen
Kämpfe außerordentlich ernst angesehen. In der Umgebung
des Ministerpräsidenten wird erklärt , daß Letzterer zu ener¬
gischem Handeln entschlossen sei. Briand läßt genaue Nach¬
forschungen anstellen, woher die nach Oberschlesien eingedrun¬
genen deutschen Truppen kamen. Sollte einwandfrei festgestellt
werden können, daß diese Truppen aus Deutschland kamen
oder daß die Truppenangehörigen ehemalige deutscĥ Solda¬
ten sind, so sei wahrscheinlich, daß der Min

des Ruhrgebietes bestehen. Die Vertreter Frankreich-
Oberschlesien wurden aufgefordert, genaue Berichte über .
Vorgänge zu erstatten. Die morgige Kammerdebatte wi^
einen durchaus veränderten Charakter tragen . Die Verhand¬
lungen über das Londoner Abkommen werden ganz in t><A
Hintergrund treten und die oberschlesische Frage wird de«
Hauptgegenstand der Sitzung bilden. In der Kammer wi
erklärt , daß, falls Briand die Besetzung des Ruhrgebiets u'
fordere, er noch morgen gestürzt werden Wird.
Frankreich, der bis an die Zähne bewaffnete Bunüe-genoff«.

Obgleich Deutschland vollkommen entwaffnet ist, seD
Frankreich seine Rüstungen mit großer Eile fort . Nach ein«»
Meldung der Rheingauagentur sind alle französischenWaffe»
und Munitionswertstätten mit Aufträgen überhäuft . Dt«
bekannten Schneider-Creusotwerke sind mit der Herstellung
von neuartigen Geschützen beschäftigt. Auch die Flugzeug-
fabriken haben alle Hände voll zu tun . um den Armeeauf¬
trägen nachzukommen. Der französische Kriegsminister erklär«
erst kürzlich beiläufig, Frankreichs Armee müsse künftig
bezug auf Ausrüstung an erster Stelle stehen. — Da Deutsi
land als Feind nicht mehr in Betracht kommt, so kann
Rüstung nur den Bundesörüdern gelten.

Einigkeit Amerikas mit England im Urteil.
Washington , 24. Mai . Die Antrittsrede des amerk- tz-

nischen Botschafters in London wird von den Republikaners»
begrüßt , von den Demokraten dagegen mißbilligt . Die unver¬
söhnlichen Gegner des Völkerbunds sind begeistert. Zu de»
Ausführungen des Botschafters über Oberschlesien schreibt die
„Newhork World " : Das Bekenntnis der Ansichten Großbritan¬
niens und der Vereinigten Staaten ist eine Warnung an dir
Adresse Frankreichs, das wissen muß. daß seine Haltung nichD
nur von England mißbilligt wird , wenn es sich als alleiniger
und willkürlicher Richter gegenüber Deutschland aufspiel««
will. Diese Ansicht wird allgemein geteilt.

Man wird bei der Wertung dieser Nachricht des früher ««
Organs Wilsons zu berücksichtigenhaben, daß im Weiher»
Hause französische Stimmungsmache zunächst noch alle Kräfte
entfaltet , um die Regierung Hardings von ihrer bisher b»
währten . rein objektiven Stellungnahme zu einer Parteinahme
für Frankreichs Ziel fortzulocken.

Japanisches Einlenken im amerikanischen Konflikt.
London, 24. Mai . Aus Washington wird dem „Exchange

Telegraph gemeldet: Die japanische Regierung ließ gestern
im Weißen Hause eine Note überreichen, die Amrika in d«r
Frage der Insel Nap völlige Genugtuung gibt.

Diese Nachgiebigkeit, die die Union in den Besitz der si.
so wichtigen eigenen Kabelverbindung nach Ostasten und na , ,
ihrer dortigen Vorpostenstellnng auf den Philippinen setzt,
läßt im Zusammenhang mit anderen Ereignissen Rückschtüss«
zu auf englische Einflußnahme , die zur Gewinnung eine»
eigenen festen Stellung in Washington gegenüber den Ai»
bitionen Frankreichs zum Einlenken geraten haben mag. Da-
Bestreben Englands , mit Amerika unbedingt zur Einigkeik
kommen zu wollen, geht auch aus der gestern eingelaufenen
Meldung hervor , nach der England vor Erneuerung seine¬
japanischen Vertrages durch eine besondere Mission zunächst
Amerikas Urteil darüber einholen läßt.

Aus Stadl » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 24. Mai . Der Zug 955. Pforzheim ab

Neuenbürg an 4.14. verkehrt am Donnerstag (Fronleichna
nicht.

G Neuenbürg, 24. Mai . Für unsere Kirchenglocken sin«
in den letzten Tagen verschiedene größere Gaben gespendüt
worden, so von Fabrikant Loos-Ansbach 1000 Mark . Konstan¬
tin Kraft -Karlsruhe 1000 Mark . Metzgermeister Reiß hier 20S
Mark . Seit Ostern sind nun doch wieder 8500 Mark beigestenert
worden — ein schöner Beweis für die immer noch Vorhände«
Opferwilligkeit. Möchten noch weitere große und kleine Gab««
folgen!

cinisterpräsident in
dem morgigen Ministerrat schwerwiegendeBeratungen bean-
t-agen werbe, « Sbesorchere««rste ev «ns sofortiger Besetzung

Der Wohlfahrtsbeamte.
Von Eugen Seeger.

Bezirksleiter des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten.
Wie im Artikel über soziale Fürsorge und Wohlfahrtsamt

angeführt wurde, muß die soziale Wohlfahrtspflege den Ein¬
zelnen als Arbeitskraft dem Wirtschaftsleben zuführen , ihn
dafür ausbilden und ihn an den für ihn geeigneten Arbeits¬
platz stellen, ihn ebenso in Zeiten besonderer Not . sei,' es öS
Krankheitsfällen.Arbeitslosigkeit usw. so unterstützen, daß ihnen
Leben und Gesundheit, sowie ihre soziale Stellung erhalten
bleiben. Für die Wirtschaftspolitik und Volkswohlfahrt find
nun . um eine fruchtbringende Arbeit leisten zu können, eine
Anzahl neuer Arbeitskräfte nötig . Hier wie dort genügt nicht
die rein juristische Schulung , oder die büromäßig erworbene
verwaltungstechnische Erfahrung auf den bisherigen Gebieten
des öffentlichen Lebens. Diese in Betracht kommenden Kräfte
müssen mit vollem Empfinden und Verständnis für ihre Auf¬
gabe durch restlose Hingabe an dieselbe von dem Geist der
Nächstenliebebeseelt sein. Die Fülle dieser Arbeiten macht es
unmöglich, die Staats - und Gemeindebehörden, die ohnedies
mit Arbeit überlastet sind, für dieselben heranzuziehen . Es
darf Wohl bemerkt werden, daß besonders an den maßgebende«
Stellen eine gewisse Abneigung gegen diese Beschäftigung
sozialpolitischer Art besteht. Diese Aufgaben lassen sich niS
Üuchstabengemäßinnerhalb der Berwaltungsgrundsätze . ebew-
sowenig nach streng feststehenden Rechtsgrundsätzen erledige».
Wenn auch hier nach einem gewissen Schema gearbeitet wk»
den muß . so ist doch jeder einzelne Fall , bei richtiger Prü¬
fung ganz verschiedenartig gestaltet. Zur richtigen Durch¬
führung dieser Aufgaben muß der Wohlfahrtsbeamte vor
allem eine umfassende Kenntnis der auf diesen Gebieten As-
stehenden Einrichtungen , in den Gesetzen Ler^ kcHialverfich»-
r«ng, vor allein aber ein reiches Maß von Menschen!«m«t»N



HM»ey r« tz i« ftande sein, die Beteiligten bezw. Fürsorge-USckrftigen richtig behandeln zu wissen. Hier besonders liegtHe Gefahr bei rein juristisch oder verwaltungstechnisch vor-«ebildeten Beamten nahe, daß die Fürsorge in ein sozusagen
pschinenmäßiges. mechanisches Arbeiten übergeht. Was jamen Zweck vollständig verfehlen würde. Wir brauchen hiererste, die hineingehen in die Kreise ihrer Betrauten und

herauszuziehen wissen die Wünsche ihrer Schützlinge. Bei»e» Errichtung eines Wohlfahrtsamtes ist es ja unerläßlich«rrs die Leitung einen vcrgebildeten Beamten zu berufen, in-essen Hand die Fäden Zusammengehen, die von den Ange¬stellten durch persönliche Fürsorge gesponnen werden. Es isterforderlich, daß die betreffenden Beamten die verschieden¬artigsten Lebensbedingnngen der ihnen anvertrauten Kreisesannen. Kenntnis in der Jugendfürsorge und vor allem aber
Verständnis für die Persönliche Veranlagung des Einzelnen.Weiterhin müssen sie einen Ueberblick über die verschiedenenBerufsarten , die besonders für Erwerbsbschränkte in Betrachtkommen, besitzen, vor allem aber in der Lage sein. Ver-«nderuugen auf dem Wirtschaftsmarkt zu verfolgen, um die«S der Schule Entlassenen diesen Berufen zuzuführen , dievoraussichtlich Gewähr für ein Fortkommen bieten. Die lei¬
tenden Persönlichkeiten aber dürfen sich, wie oben erwähnt.
Nicht auf Verwaltungsvorschriften und Grundsätze beschränken,jwndern von sich aus stets neue Möglichkeiten schaffen, dieWechselwirkungenauf dem Wirtschaftsmarkt auszugleichen. EsZenügt hier nicht der Beamte alten Schlags , wir brauchenhier dringend Beamte mit gutem Blick für soziale Ungleich¬
heiten und die befähigt sind, richtige Abhilfe zu schaffen, sie«üssen sich freimachen von dem Gedanken vom Büro aus re-«ieren zu können. Die Fürsorgebedürftigen dürfen in ihm
Mcht den leitenden Beamten , sondern den ihnn nahestehendenMenschen erblicken, ebenso dürfen sie nicht das Organ Polizeil.»ürsorge in ihm erblicken, sondern den persönlichen Berater.Durch den Befehlston z. B . würde jede hilfesuchende Frau
«bgeschreckt werden, hier müssen die Hilfesuchenden heraus-knden . daß die Beratungen durch den Beamten aus inneremMiterleben heraus erfolgen, allerdings muß er auch im Stande«in , wahr und unwahr zu unterscheiden, denn die MenschenAnd verschiedenartig, so auch beim Vortragen ihrer Nöte. Er«uß . wie es sich in der Praxis auch zeigen wird . Rückgrat
besitzen und diejenigen Elemente, die bewußte Gegner jederöffentlichen Ordnung sind, auszuscheiden wissen, ebenso müssen«rch Arbeitsscheue ganz aus dem Gebiet der Sozialen Wohl-»chrt ausgeschieden werden.

Mögen nun meine Zeilen dazu dienen, die OeffentlichkeitH dieses Gebiet einzuführen und das Interesse für die hier zuVollbringenden Arbeiten Wecken. Hoffentlich dürfen auch wirBezirk Neuenbürg bald dieses Gebilde erwarten , das imande ist. wirklich segensreiche Arbeit zu leisten.

Württemberg.
<alw , ?4. Mai . (Geistesgestört.) Der 30 Jahre alte

Fabrikarbeiter Wilhelm Fink wurde in der Nacht zum Diens¬tag wahnsinnig. Er zertrümmerte seine Wohnungseinrichtung«nd bedrohte Frau und Kinder . Nachbarn gelang es. denTobsüchtigen zu fesseln. Dabei fiel der Totengräber Reich zuBoden , brach verschiedene Rippen und verletzte sich schwer, sodaß an seinem Aufkommen zu zweifeln ist. Der vom IrrsinnBefallene hat den Krieg mitgemacht und nahm noch tags zuvor« voller Gesundheit an einer Regimentsfeier teil.
Stuttgart , 23. Mai . (Die Buchdrucker gegen die Errich¬tung von Gefängnisdruckereien.) Die am IS. Mai im Gewerk¬schaftshaus in Stuttgart stattgefundene Versammlung der

Buchdruckergehilfen Stuttgarts protestierte in schärfster Form«egen die von der württembergischen Regierung beabsichtigteErrichtung einer Druckerei im Zellengefängnis Heilbronn.Nicht mit Unrecht wurde dabei betont, daß es Pflicht derNegierung wäre, für die Beschäftigung der Arbeitslosen zusorgen. Statt diese Pflicht zu erfüllen, trage sie noch zu einerVermehrung der Zahl der Arbeitslosen bei. indem sie Arbeiten,die seither in Privatbetrieben hergestellt worden seien, nun¬mehr durchStrafgefangenen Herstellen lassen wolle. Bei einigemSuten Willen lasse sich,die Beschäftigung dieser Leute auf eineandere Weise ermöglichen. Ueberdies biete die Einführung
berufsfremder Personen in einen Beruf , dessen Erlernung einelängere Lehrzeit bedinge, bei dem fortgesetzten Wechsel in den
Strafanstalten an sich so viele Schwierigkeiten, daß an eine
Wirtschaftlichkeit der Betriebe nicht zu denken sei. Die Ver¬sammlung verlangte , daß an maßgebender Stelle gegen dieErrichtung der Druckerei Einspruch erhoben wird . Als viel
wichtigere Aufgabe der Regierung wurde die Zusammenleg-«ng der bereits vorhandenen 6—8 staatlichen Druckereien, die<lS Zwergbetriebe ein kümmerliches Dasein fristen, zu einemgroßen und leistungsfähigen Betrieb betrachtet und gewünscht,daß die Landtagsaögeordneten dieser Frage ihre Aufmerksam¬keit zuwenden.

Stuttgart . 24. Mai . (Regimentsfeier .) Die früherenUngehörigen des Landwehr -Regiments 426 begingen amSonntag in der Rollschuhöahn ihren Regimentstag . Ueber-000 alte Infanteristen und ihre früheren Offiziere warenversammelt. Professor Buder . der das Regiment als Divi-ssonspfarrer der 7. Landwehr -Division während des ganzenKrieges bekleidete, hielt die Gedenkrede. Der GesangvereinVhrenfeld lang vaterländische Lieder. Oberst FleischmannKirsch vaterländische Worte.
Seebronn OA. Rottenburg . 24. Mai . (Vier Gebäude ab¬

gebrannt .) Im Holzschopf des Jakob Renner brach auf un-«ufgeklärte Weise Feuer aus . das sich so rasch ausdehnte , daßdie Feuerwehren von Remmingsheim . Ergenzingen , Hailfin-oen und Bondorf in Anspruch genommen werben mußten.
Segen 12 Uhr nachts wurde mit vereinten Kräften dem ver¬
heerenden Elemente Einhalt geboten. Abgebrannt sind dieWohnhäuser von Jakob Renner und Leonhard Baur und zweiScheunen.

Ochsenhausen, 24. Mai . (90 Jahre .) Aufsichtslehrer a. D.Barth konnte dieser Tage in seltener Frische seinen 90. G'e-lvurts- und Namenstag begehen
Gaugshausen OA. Hall. 24. Mai . (Blitzschlag.) Bei demletzten Gewitter schlug der Blitz in das Wohn- und Oekono-

«riegebäude des Witwers Georg Wieser. Das Gebäude ist bis«uf die Grundmauern niedergebrannt . Der Schaden ist er¬heblich. da nur weniges gerettet werden konnte.
Crailsheim , 24. Mai . (Verhaftung .) Der Leiter der Be-

»irksfürsorgestelle und des Arbeitsamts , Kirn , wurde amletzten Samstag wegen Unterschlagung von Amtsgeldern ver¬haftet . Laut „Fränk . Grenzboten beträgt die unterschlageneSumme mindestens 27 000 Mark , die der ungetreue Beamte,
her verheiratet ist und ein Kind hat . größtenteils in weiblicherGesellschaft und in Zechgelagen Lurchgebracht haben soll.

Baden.
Pforzheim , 23. Mai . Hier ist eineFalschmünzerei aufgedecktworden, in der falsche Fünfzig -Mark -Scheine hergestellt wür¬ben. Die Falschmünzerei wurde von dem Goldaröeiter Fried¬rich Lutz, seinem Sohn und seinem Schwiegersohn betrieben.GZ wurde die ganze Einrichtung zur Herstellung der falschen

Scheine, sowie eine größere Anzahl solcher Falschscheine ge¬sunden. Drei weitere Personen , die die gefälschten Scheineauswärts absetzten, sind ebenfalls verhaftet worden . — Heute
nachmittag wurde der Erdarbeiter Friedrich Kapp bei Grab-Orbeiten an der Hirsauerstraße in Dillweitzenstein durch ein-«ürzende Erdmassen verschüttet und derart verletzt, daß derTod während der Ueberfübrung ins Krankenhaus eintrat.

Bruchsal. 23. Mai . Bei Feldarbeiten scheute eine Kuh.«ch-nr ch der Denker d«S Gespanns , ein Zögling deS St . tzlu-

gustinuSheimS. eine Dtwnke« eit »efchleist« ch so schwer verletzt!wurde, daß er starb.
Bühl , 21. Mai . Eine Lolksjustiz nach altem Musterwurde an einem der letzten Abende in Bühlertal vor dem

Rathaus abgehalten. Man hatte zwei Erdbeerdieb auf demFeld erwischt Einer konnte leider entkommen, der andere
wurde vor das Rathaus geführt und erhielt hier eine tüchtigeTracht Prügel.

Freiburg . 22. Mai . Die Polizei verhaftete vier Diebe, diees insbesondere auf Plünderungen von Schaukästen abgesehenhatten . Es wurden bei ihnen gestohlene Gegenstände im Wertvon 25000 Mark beschlagnahmt.
Badenweiler , 23. Mai . Der Deutsche Charitasverband hatin dem 20 Minuten Von Badenweiter entfernt gelegenenSchloß Hausbaden , dem ehemaligen Kuraufenthalt der ver¬storbenen deutschen Kaiserin und der Königin Wilhelmine von

Holland , ein Kinderheim für erholungsbedürftige Kinder desMittelstandes eingerichtet.
Seelfingen (Konstanz). 23. Mai . Wolkenbrnchartiger Re¬

gen überschwemmte in kurzer Zeit den unteren Teil des Dorfes,sodaß das Wasser zum Teil bis an das 1. Stockwerk reichte.Im Gasthaus „Adler" stand das Wasser in allen unteren
Räumlichkeiten. Die Straßen wurden derart ansgerissen, daß
der Sand meterhoch angeschwemmt wurde. ^Heidelberg, 23. Mai . Die Neckarschiffahrt, die seit längererZeit ruhte , ist wieder ausgenommen worden.

Mannheim . 23. Mai . Der 6jährige Sohn einer Familienamens Mattier stürzte aus dem Treppenhausfenster des3. Stocks in den Hof und erlitt so schwere Verletzungen, daßer starb. — Bei der Fahrt zur Kirche stieß eine Droschke mit5 Personen mit einem Straßenbahnwagen zusammen. Der
Kutscher brach beim Sturz beide Unterarme und zwei Insassenwurden leicht verletzt.

Vermischtes.
Wie verbillige ich teure Portokosten? Unter dieser Ucber-

schrift erschien in verschienen Tageszeitungen ein Aufsatz,der dem Publikum zum Teil unrichtige Fingerzeige gibt. Sowird empfohlen. Nachnahmekarten auf der Rückseite beoruckenzu lassen: „Laut Rechnung (oder Anzeige) vom . . ." und
diese Karten dann als Drucksachen auszuliefern. Karten dieserArt dürfen aber, nachdem die offengelassene Stelle handschrift¬lich ausgefüllt ist. gegen die ermäßigte Gebühr nichtbefördert werden. Sie unterliegen vielmehr der Gebühr fürPostkarten, weil handschriftliche Nachtragungen der bezeich-neten Art nicht zu den Zusätzen gehören, die nach der Post¬verordnung Lei Drucksachen zugelassen sind. Ferner wirdempfohlen, daß die von Geschäftsleuten versandten sog.„Werbe-schreiben". die bisher , um ihnen ein individuelles Gepräge zugeben, als verschlossene Briefe verschickt wurden der Ersparnishalber auch als „Drucksache" zu versenden, nachdem sie vorherin Schrsibmaschinenschrift hergestellt und etwaige Zusätze eben¬falls mittels Schreibmaschine eingefügt worden seien. Auchdiese Ausführungen sind irreführend , da derartige Werbe¬schreiben zur Beförderung gegen die Drucksachentaxe nichtzugelassen werden, wenn die Vordrucke als Schreibmaschinen-durchschlag gefertigt sind. Im übrigen dürfen in solcheniHandelsrundschreiben nur Zahlen nebst Zusätzen, die als Be¬standteile der Preisbestimmung zu betrachten sind, handschrift¬lich oder mechanisch eingetragen werden.

Würdelosigkeit. In der Zeit schmachvollster Behandlungdurch Frankreich kündigt der Bielefelder Arbeiterturn - undSportverein mit großen Plakataushängen ein Futzballwettspielmit einer Pariser Mannschaft an . Solange das deutsche Volk
sich selbst wegwirft an seine Ausbeuter und Aussauger , ersticktjede Hoffnung auf ein neues Werden.

Till Eulenspiegel-Notgeld. Wer hat nicht schon von demSchalk Till Eulenspiegel gelesen, der im 14. Jahrhundert seineMitmenschen durch allerlei dumme Streiche erheitert und imDom zu Mölln in Lauenburg seine Ruhestätte fand. Sein
Grabstein mit eingemeißelter Eule , die in den Krallen einenSpiegel hält , wird noch heute den Besuchern als Sehenswür¬digkeit gezeigt. Es war zweifellos ein glücklicher Gedanke, dasWirken dieses Mannes auf neu herausgegebenen Notgeldschei¬nen festzuhalten. Ein Satz dieser Scheine, die das Herz einesjeden Sammlers erfreuen dürften , wurde uns heute überreicht.Die Scheine sind von Herrn Paul Klepsch,  Mölln i. Lbg.zu beziehen.

Ein Todesfall nach einer Verjüngungsoperation . DerEngländer Alfred Wilson hatte sich im Februar der Steinach-
schen Verjüngungsoperation unterzogen und war nach Londonzurückgekehrt, wo er seine Freunde durch seine jugendlicheFrische überraschte. Auf seinem Kahlkopf begann neues Haarzu wachsen. Trotz seiner 72 Jahre war er im Begriff , sichwieder zu verheiraten , und zwar mit der Wiener Kranken¬
wärterin , die ihn nach seiner Operation gepflegt hatte . AmFreitag abend wollte er. wie dem „L.-A berichtet wird , ineinem großen Londoner Saal einen Vortrag über seine Ver¬
jüngungserfahrungen halten , aber morgens wurde er infolgeHerzlähmung tot im Bette gefunden. Der Arzt , der die amt¬
liche Leichenschau vornahm erklärte, er habe schon zwei andereFälle gehabt, wo alte Männer sich hatten verjüngen lassen;auch diese waren nach einer kurzen Zeit des Jugendgefühls
plötzlich gestorben.Die verschiedene« Religionen . Nach der neuesten Statistik
schätzt man innerhalb der christlichen Bekenntnisse etwa 305Millionen Katholiken. 220 Millionen Protestanten . 158 Millio¬nen Schismatiker, also zusammen 683 Millionen Christen.Diesen stehen 1043 Millionen Nichtchristen gegenüber, darunter230 Millionen Mohamedaner , 200 Millionen Hindus , angeblich
500 Millionen Buddhisten. 100 Millionen Angehörige verschie¬dener Religionen . Die Schätzung der Buddhisten ist viel zuhoch gegriffen, vorausgesetzt, daß die Völker Ostasiens unter¬
schiedslos sich zur buddhistischen Religion bekennen, was durch¬aus nicht der Fall ist. Jedenfalls ergibt sich aus diesem Zahlen¬verhältnis . welch ungeheure Aufgaben auf dem Gebiet der
Weltmission noch zu lösen sind. Dieser Aufgabe darf sich keinLand entziehen, dem der Segen des christlichen Glaubens zuteil
geworden ist.

Prohibition . Dem Wein und allen wesensverwandtenGetränken hat die Regierung der Vereinigten Staaten imEinvernehmen mit der Volksvertretung bekanntlich den Kriegerklärt . Das Volk aber ist kaum je mit einer gesetzlichen
Maßnahme so wenig einverstanden gewesen wie mit dieser.Denn wo man nur kann, wird das Verbot umgangen unddie amerikanischen Zeitungen wissen in jeder Nummer Ge¬
schichten über diesen Kamps zu erzählen. Von einem in SanFranzisko angesiedelten Amerikaner deutscher Abkunft erhältdas „Berliner Tageblatt " folgende Schilderung : „Nirgends,weder in Hotels noch in Restaurants oder in Bar Rooms.weder in der Stadt noch auf dem Lande werden geistige Ge¬
tränke verkauft. Die Folge davon ist das Blühen des Schleich¬handels . Wer sich diesem Geschäft hingibt , riskiert viel, hataber gewöhnlich, wenn er erwischt wird , soviel zurückgelegt,daß er die Strafe verschmerzenkann. Besonders scharf passendie nach Wisky suchenden Beamten den Automobilen auf, indenen die Schleichhandelsware von weither in die Stadt ge¬
schafft wird Das Zollamt gleicht einem riesigen Automobil¬geschäft denn jedes Auto , das bei dem Transport von Alkoholbetroffen wird , verfällt dem Staat . Nur Apotheken dürfen
Alkohol aus ärztliches Rezept verabfolgen/

Handel «nd Verkehr.
Devisen-Knrfe. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.

Holland »14L- «1IK. Schweiz 108V—1092. Pari , «a . Vl«. Botschafter in » on>don ca. Newtzork 61. Tendenz : schwächer. PW, i« Auswa

wurden erlöst: Ochsen1^660—720 2̂ 47 lw-naa' ^ bendgeiviHi deutsche Strettkräfte,bis 590. 2. 450̂ 00 Juu^ Mschutzes. Freiwilligen-

Ti- 1- —- -- - - lht,erlügend Schutz gewcNeueste Nachrichten. ""M drangsalieren und to

mitteilt, der übrigens seit2 Tagen wieder beschlagnahmt wird ürden. daß eine Verzögert
solidem Verfahren wegen Beihilfe zum Hochverrat gegen diê g in der Ausführungd11 Kommunistenführer eingeleitet werden. " » dieser Hinsicht ubernoi

München, 25. Mai. Unter dem Vorsitz des Minister-Mchen und den anderenPräsidentenv. Kahr verhandelte gestern Abend der Minister- M »erden« wo.rat über die Entwaffnungsfcage. Heute wird eine Be- Belgrad, 24. Mar.
sprechung mit den Führern der Koalitionsparteien stattfinden. Men ist gestern von B

Düsseldorf, 24. Mai. Seit heute morgen ist im Be- i sich mit der Prinzessin
zirk Düsseldorf durch den französischen Oberbefehlshaber die stnigspaares, verloben solVorzensur über alle Meldungen aus Oberschlesien verhängt Newhork. 24. Mai. stworden. " Md bei einem Essen -

Halle, 25. « ai. Im Mansfelder Bergbau muß der̂ 'Mnsilî die Verständil
Ausbruch einer neuen Krise befürchtet werden. Die auf einen Lösche, daß unser AmerilLohnabbau hinzielenden Verhandlungen sind völlig ergebnis- «t. die'nicht gewillt ist. sic
ios verlaufen. Die Arbeiterorganisationen haben zunächst sie KartenMMgen̂ ^dm Reichsarbeitsmiuister zur Vermittlung angerufen.

Elbing, 24. Mai. Die gesamten Elbinger Schichau- If/E TruPPm gelMg e-
Die Mern Morgen brachen ;

Schießereien aus ,einigen z
werke sind Montag Mittag 12 Ühr stillgelegt worden.
Stillegung ist auf wiederholte Kundgeoungen der Arbeiter- . ^ ^schaft gegen die Werkleitung erfolgt. ^ Tokio. 24. Mar . Der

Waldenburg, 24. Mai. Die Bergarbeiter im Bälden-kZl? wurde°Vl 'eî Mrburger Revier haben gestern Nachmittag die Arbeit nieder- ielegt das ganze Unterha
oelegt. Sämtliche Gruben liegen still. Der Streik der Me mit solchen „Bandite
sich auf sämtliche Gruben ausgedehnt hat , hat durch einen Zur Law
>Lympathleausstand der Metallarbeiter eine weitere Ver- . « «-lin 25 Mai Ne
icharsung erfahren . Die Führer der Gewerkschaften haben «situng" fand in Oberglo!sich sämtlich gegen den Streik ausgesprochen. Eine Kon- der Politischen Parteien w
ferenz der Betriebsräte hat beschlossen, am Donnerstaq eine Mrgenten . besetzten Obe
Urabstimmung d°- B -l-gsch° f,-„ °°r,un . hm. » S

L 2^- Mai . Von einer nunmehr beabslchttgten einen Aktionsausschuß, devAufhebung der Zollgrenze und der Besetzung der drei Rhein- chutzaktion dienen soll unistädte Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort ist an Berliner Parteien, der Gewerkschaft
amtlichen Stellen nichts bekannt; vielmehr hat es den An- L ? EVSpÄEetthem, als ob die Franzosen in Düsseldorf und in den an- Schutzpolizei bereit sbe
deren Städten noch für längere Zeit sich niederlaffen wollen, rheblich nachgelassen. AuBerlin, 24. Mai. Durch den Ausfall der oberschlesischen Mige werden an der Gr
N°§I- hat sich di- bishe- fl - di- Li-f°-miz an di? Enl.1, . tz

d-S Mär, -lw» um SS SM - kZsich diese Einbuße von einem Viertel des gesamten deutschen
Kohlenquantums auch nur auf kürzere Zeit ausdehnen, s»
würde das unbedingt zur schwersten Katastrophe unseres
Wirtschaftslebens führen.

Berlin, 24. Mai. Zu der Blättermeldung, daß das
Wiederaufbauministerium dem Präsidenten der Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschaft, Dr. Walter Rhatenau, angeboten
worden sei, teilt die „Deutsche Allgemeine Zeitung" mit, daß
in unterrichteten Kreisen hiervon nichts bekannt sei. — Die
Gesamteinnahmen des Reichs im Rechnungsjahr 1920/21
betragen, wie der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt wird, 45,5 Milliarden Mark gegen
40,6 Milliarden Mark des Voranschlags einschließlich des
Nachtragsetats. — Der Reichspräsident hat den preußischen
Regierungspräsidenten Brugger zum Staatssekretär im Reichs¬
ministerium des Innern ernannt und bestellt. — Der neue
Minister des Aeußern, Dr. Rosen, ist heute mittag vom
Reichskanzler in sein Amt eingeführt worden. — Das frühere
Kanonenboot„Hyäne", das für die Hamburg-Cuxhavener
Dampfschiffahrtsgesellschaft zum Frachtdampfer umgebaut
wurde, ist jetzt fertiggsstellt und hat den Namen „Seewolf"
bekommen. — Nach einer Meldung des„Berliner Tageblatts
sollte der in Rom angeblich für das Hamburger Fremden¬
blatt und die Kopenhagener Zeitung „Politiken" tätige Dr.
Brieger, ein gebürtiger Deutscher, ausgewiesen werden. Er
vergiftete sich auf der Polizeiwache. Brieger ist des

Die oberfchlesifche(
Aus führenden Kreise

>m heute morgen bei de
Mtlich ernste Nachrichten

Fitzer Bezirk, vor . Die (Wasser, Lebensmittel und
M Lokomotiven sind von
befindet sich in einer verzt
LUßerst nahe. Sie erleid-
«shen. und erwartet auf
str diese Schäden aufkom
sich englisches Militär im
Nachmittags ist der zweit
Gleiwitz abgefahren. Da
timg französischer Truppe
ein englischer Offizier bei

Eine Verordn«
Berlin, 24. Mai . Un

Hon Freikorps zu haben, h
ordnung erlassen: Aufgri
Mung verordne ich zur
Ŝicherheit folgendes: 1. !
Mgung der zuständigen S
Mischer Art zusammenzu
teilnimmt, wird mit Geld
fangnis belegt. 2. Diese !
Veröffentlichung in Kraft.

Berlin , 24. Mai.
.Sperrung der oberschlesis,
(Grenze ist gesperrt. Das

Bolschewismus verdächtig. - Nach einer Meldung des L ^ZLritt ^v7n BewaffBerliner Lokalanzeigers aus Kottbus, sind dort in der Nähe
des Bahnhofs sechs Lagerplätze und eine Möbelfabrik in
Brand geraden. Der Schaden wird vorläufig auf an¬
nähernd drei Millionen geschätzt. — In Nordenham bei
Oldenburg tötete der Schlächter Wilhelm Wulf seine Ge¬
liebte, eine Frau Franken, mit einem Schlächtermesser und
durchschnitt sich darauf selbst die Kehle. — In Hummelsburg
bei Kolberg brannte die große Neumann'sche Tuchfabrik
völlig nieder. Es liegt Brandstiftung vor.

Bern, 24. Mai. Der Bundesrat hat eine Anfrage der
deutschen Regierung, die beantragt, daß zwischen Deutschland
und der Schweiz ein obligatorischer Schiedsoertrag abge¬
schlossen werde, bejahend beantwortet.

Genf, 24. Mai. Nach einer Pariser Privatmeldung
scheint sicher zu sein, daß am vergangenen Sonntag zwischen
Lloyd George und Briand irgend eine geheime Unterredung
stattgefunden hat. Beide Regierungsleiter hatten sich angeb¬
lich auf das Land begeben, wobei aber das Ziel des Ausfluges
streng geheim gehalten wurde.

Stockholm, 24. Mai. Zum Leipziger Kriegsbeschuldig-
tenprozeß schreibt Dagens Tidning, Präzedenzfälle für das
Verfahren seien nur in fernliegenden Zeiten zu finden, wodas Völkerrecht sich in brutaler Macht erschöpfte. Ein völker¬
rechtliches Problem sei nicht durch einfache Bestrafung dessen
zu lösen, was der Sieger als Verletzung fejnes Rechtes be¬
trachte.

London, 24. Mai. Wie Reuter erfährt, stattete der

-aus Öberschlesien zurückge
Die Unterbr!

Aach einer Mitteilur
gefangene und Flüchtling
m Oberschlesien im unk
Flüchtlinge sofort in OlStellen übernommen. D
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unmittelbar in Privatguo
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London, 24. Mai . C
u. a.. vier englische Jnfc
uach Schlesien gehen. E
Streitmacht, falls nötig , z
den Unterhalt dieser Bo
Warschau sei von dem H
die im Einverständnis tu
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auch Truppen nach Obe:
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Me die polnischen Jnsui

London, 25. Mai . t
Achten eingeganaen. ivor
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«v L onS qestern i« Auswärtigen Amt einen Besuch ab, bei

Ilachtho/waren « urzon heroorhob wie sehr es erwünscht sei, daßmllen. 250 Jungrmder ZuDeutscheRegrerung Maßnahmen treffe, um zu verhindern,- Kür 1 Ztr . Lebendaeivi>Äu Rutsche Stceitkräfte , insbesondere Formationen des
^unarind?̂ Ä !Ideutsche Meĝeruntz ,^r. Le°bendgIiv,Ä? deut che Streitkräfte , insbesondere Formationen des2. 470—WO. Bullen 1. 5« Freiwilligen -Abteilungen und dergl . IN das

^obO ^ M - MN̂ ö ^ Mische ' Abstimmungsgebiet einrückten, um dort Feind-
Schweine 1. 1070- 1120^ Weiten mit den polnischrn Insurgenten zu begmnen. (Jn-ertauf des Marktes : mäßä Len soll sich dre deutsche Bevölkerung, werl die Alliierten^ ^!? .»nüaend Schutz gewähren, von den Polen nach Be-

,kickten drangsalieren und totschlägen lassen. Schriftl.)srnyren . ^London, 25. Mai. Dem Reutrr'schen Bureau wird
etzte der verhafteten Kom. i»ae>eilt: Obwohl Deutschlands Antwort bezüglich der
lmtsgerichtsgefängnis gegen lMührung der Einzelheiten der Entwaffnungsvorschlage ersti. Wie der „Kommunist' m31. Mai fällig ist, kann doch nicht stark genug betontwieder beschlagnahmt wird̂ rden, daß eine Verzögerung seitens der bayerischen Regie-zum Hochverrat gegen die ima in der Ausführung der von der deutschen Regierungwerden. kdieser Hinsicht übernommenen Verpflichtungen von der
dem Vorsitz des Minister-Mschm und den anderen alliierten Regierungen nicht ge¬stern Abend der Minister-Mt »erden wird

Heute wird eine Be- f Belgrad, 24. Mar. Prmzregent Alexander von Sud-alitionsparteien ftattfinden. savien ist gestern von Belgrad nach London abgereist, wo
heute morgen ist im Be-r sich mit der Prinzessin Mary,-der Tochter des englischenchen Oberbefehlshaber die Mgspaares, verloben soll,us od °-,chl-si-n

if°Id°r B-rgb. - m„» d„
tet werden. Dre auf einen LiMdaß unser Amerika nichts mit einer Nation zu tunngen sind völlig ergebnis- pt die'nicht gewillt ist. sich an den Tisch zu setzen und offen
nsationen haben zunächst ssre Karten rü sten wurden 23 Personennrttlung angerufen . -̂ md 130 verwundet - Der Polizei ' und den äghp-rmten Elbinger Schichau- Ä!n Truppen gelang es ' die Unruhen zu unterdrücken,r stillgelegt worden Die S^ n Morgen Lachen Mreiche Feuersbrünste aus . Dre
mdgevungen der Arbeiter- MA ^ n auŝ eM der' , . itrrlich als oppositioneller Deputierter in die, Kammer ge-Bergarberter rm Waiden- Wt wurde, hat sein Mandat,mit der Begründung meder->mittag die Arbeit nieder- gelegt das ganze Unterhaus sei erne„Räuberbande. und erstill. Der Streik, der» 'mit solchen„Banditen" kerne Gemernhert mehr haben.:hnt hat.

Major Powell . einen englischen Offizier, der bei der Inter¬alliierten Kommission für Oberschlesien angestellt ist. festge¬nommen haben. Powell wurde von den Insurgenten in un¬würdigster Weise behandelt . Er mußte den Weg in einemEisenbahnwagen 4. Klasse zusammen mit deutschen Gefangenenzurücklegen und wurde von den Insurgenten mit Erschießenbedroht. Powell wurde durch die Vermittlung eines fran¬zösischen Offiziers freigelassen und ist jetzt auf dem Wege nachLondon . Die englische Regierung hat Entschuldigung ver¬langt.
Briand über Oberschlesien.

Paris . 24. Mai . In der heutigen Kammersitzung wurdedie Beratung über die auswärtige Politik der Regierung fort¬gesetzt. Ministerpräsident Briand erklärte : Während der Be¬ratungen über den Friedensvertrag hat eine InteralliierteKommission die oberschlesische Frage geprüft und diese ist ein¬stimmig zu dem Entschluß gekommen. Oberschlesien Polen zu¬zusprechen. Auf Gegenvorschläge Deutschlands hin hat derOberste Rat den Interessen Polens entgegen eine Volksab-- -- lim Recht Polens zu rechtfertigen.

keuervekr Heueubürg.
Der wegen ungünstiger Witterung verschobene

findet nun am Gouutaa , de« 2d Mai statt.
Abmarsch präzis V-8 Uhr vom Rathaus. Zu---—recht zahlreicher Beteiligung werden nochmals so¬

wohl sämtliche Kameraden als auch frühere Korpsmitglieder
nebst Angehörigen bestens eingeladen.

Dienstanzug: Waffenrock und Mütze. Musikbegleitung.
Der Berwalturigsrat.

hat durch einen
eiter eine weitere Ver-
>er Gewerkschaften haben
sgesprochen. Eine Kon¬
en, am Donnerstag eine
rzunehmen.

Zur Lage in Oberschlesien
Berlin, 25. Mai . Nach einer Meldung der „Vossischen

leitung" fand in Oberglogau eine Versammlung der Führer
>er politischen Parteien und der Gewerkschaften des von denInsurgenten besetzten Oberschlefien statt . Nachdem die Ver¬sammlung einstimmig dem Leiter der Selbstschutzaktion. Ge¬neral Höfer. ihr Vertrauen ausgesprochen hatte , wählte sieneu Aktionsausschuß, dckr als Grundlage der gesamten Selbst-
hutzaktion dienen soll und der sich aus Vertretern sämtlicherlarteien. der Gewerkschaften, des Plebiszitkommissariats und- Wie das Blatt weiter meldet,

zunehmen. ^ Höfer. ihr Vertrauen ausgesprochen mne . wa-nie n.- nunmehr beabsichtigteneinen Aktionsausschuß, dê als Grundlage derg s ten̂ s
esetzung der drei Rhein- '^ ion dienen soll und der sicĥaus Vertretest'uhrort ist an Berliner
elmehr hat es den An¬
melders und in den an¬
sich niederlassen wollen,
rsfall der oberschlesischen
:ferung an die Entente
che Volkswirtschaft zur

K°7 , W -snc » .ent vermindert . Sollte ^ zu beunruhigen.
des ge amten deutschen ^ oberschlesische Industrie dem Erliegen nahe.

Katastrophe unseres führenden KreisenZ^ obersch^ E
ernste Nachrichten über die Lage, speziell im Katto-

NLLttven sind VE MWr reanrEtz Die Industrie

mc -- sbemerkbar. Die Grenzuverkrirre yaven.
uheblich nachgelassen. Aus Oberschlesien zurückkehrende Frei¬willige werden an der Grenze entwaffnet,
f Breslau. 24. Mai . Die Angabe in der letzten französischenKote, daß sich auch das Freikorps von Aulock in Oberschlefien
Miidet, ist unwahr . Die mehrheitssozialistische Breslauerlolkswacht" stellt heute fest, daß die Behauptungen von"" " . '— ^ die Breslauer Arbeiter-

ättermeldung, daß das
wüten der Allgemeinen

Rhatenau, angeboten Md Lokomotiven iino vomn-iiniui. - -ieine -leituna " mit findet sich in einer verzweifelten Lage und ist dem Erliegeni-s s»; ' iäußerst nahe. Sie erleidet Verluste, die in viele Millionennni lei . Die und erwartet aus das Bestimmteste, daß die Entente
mir diese Schäden aufkommen wird . Im Augenblick befindet

ch englisches Militär im Anmarsch. Im Laufe des gestrigen
Nachmittags ist der zweite Lebensmittelzug von Oppeln nachWeiwitz abgefahren. Da die Eisenbahnbeamten eine Beglei¬
tung französischer Truppen abgelehnt hatten , wurde dem Zug
ein englischer Offizier beigegeben.

Eine Verordnung des Reichspräsidenten.
Berlin. 24. Mai. Um eine Handhabe gegen die Bildung

von Freikorps zu haben, hat der Reichspräsident folgende Ver¬ordnung erlassen: Aufgrund des Artikels 48 der Reichsver-Usung verordne ich zur Wiederherstellung der öffentlichenSicherheit folgendes: 1. Wer es unternimmt , ohne Geneh¬migung der zuständigen Stellen Personen zu Verbänden mili¬tärischer Art zusammenzuschließenoder an solchen Verbändeneg»rdsirafe bis zu 100 000 Mark oder Ge-erordnung tritt mit dem Tage der

sts bekannt sei. — Die
Rechnungsjahr 1920/21
einen Zeitung" von zu-
Milliarden Mark gegen
hlags einschließlich des
mt hat den preußischen
Staatssekretär im Reichs-
) bestellt. — Der neue
ist heute mittag vom

worden. — Das frühere
: Hamburg-Cuxhavener
nchtdampfer umgebaut
den Namen „Seewolf"
>es„Berliner Tageblatts
s Hamburger Fremden«

„Politiken" tätige Dr.
rsgewiesen werden. Er
je. Brieger ist des
h einer Meldung des

sind dort in der Nähe
ld eine Möbelfabrik in
ird vorläufig auf an«
- In Nordenham bei
ilhelm Wulf seine Ge-
m Schlächtermesser und
le. — In HummelsLurg
eumann'sche Tuchfabrik
g vor.
rt hat eine Anfrage der
aß zwischen Deutschland
r Schiedsoertrag abge-
i.
Pariser Privatmeldung
igenen Sonntag zwischen
ne geheime Unterredung
leiter hatten sich angeb-
' das Ziel des Ausfluges

ipziger Kriegsbeschuldig-
Präzedenzfälle für das

n Zeiten zu finden, wo
erschöpfte. Einvölker-

nfache Bestrafung dessen
;ung feines Rechtes be¬

er erfährt, stattete der

sicht gehabt. Polen Gebiete zuzuteilen, die den Deutschenzugesprochen werden müssen. Nach dieser Richtung hin seier mit dem englischen Premierminister vollkommen einig.
Oberschlesien sei niemals als rein deutsches Land angesprochenworden. Es wäre keine gerechte Abstimmung, wenn man eineUnterscheidung machen wollte zwischen armen und reichenGebieten, zwischen den Stimmen der polnischen Arbeiter undder der reichen Deutschen.

Die Beurteilung Rasens.
Paris . 24. Mai . Die Ernennung des Dr . Rosen zumdeutschen Minister des Auswärtigen wird in Paris wenigbefriedigend ausgenommen. „Petit Journal " sagt: Rosen, derim Jahre 1910 Gesandter in Bukarest war , ist eine alte Be¬kanntschaft. Er war der Mann von Agadir . bekannt durchdie gefährlichen Jntriguen . Die deutsche Demokratie hat seineVerteidigung übernommen . Trotzdem bat Rosen in unfernAugen eine sehr trübe Vergangenheit . Wir werden ihn nachseinen Taten beurteilen , zu denen wir ihm aber nicht sehrviel Zeit lassen werden.London. 24. Mai. Zur Ernennung Dr. Rosens zum

deutschen Außenminister schreibt „Daily Telegraph " : Die Er¬nennung kann keinen Anklang finden. Rosen ist einer derwenigen Ueberlebenden der Kaiserzeit. Er hat seinerzeit denWiderspruch der spanischen Regierung gegen seine propagan¬distische Tätigkeit während des Krieges hervorgerufen.
Das drohende Gespenst der Sanktionen und her Besetzungdes Ruhrreviers.

Paris . 24. Mai . Briand empfing heute Vormittag eineAbordnung von Abgeordneten der Ententerepublicaine underklärte ihnen, es seien besondere Sanktionen für ganz be¬stimmte Verstöße gegen den Friedensvertrag vorgesehn. ZurZeit seien aber die .Vorbedingungen , welche ein Einschreitenrechtfertigen könnten, nicht verwirklicht. Er fügte hinzu , nachseinem Gefühl zeigten die Ereignisse in Oberschlesien eine fühl¬bare Besserung und die deutsche Regierung gebe sich ernstlichMühe , die Verbandsregiernngen zufrieden zu stellen.Paris , 25. Mai . Wie der „Temps" mitteilt , erwiderteMinisterpräsident Briand einer Abordnung der Arago -Gruppeauf ihre Anfrage , ob bei einer Nichtaüsführung einer derBestimmungen des Londoner Abkommens die Besetzung desRuhrgebiets erfolgen werde, ohne daß es hierzu einer neuenKonferenz der Alliierten bedürfe, folgendes: Nach Rücksprache,mit dem englischen Botschafter könne er erklären, daß die
französische und die englische Regierung hierüber einer Mei¬nung seien. Falls irgend eine oder mehrere Bestimmungendes Versailler Friedensvertrags von Seiten Deutschlands ver¬letzt würden , würde die Besetzung des Ruhrgebiets ohne eineneue Konfrenz der Alliierten eintreten . Briand erklärte, wieder „Temps" weiter meldet. General Rollet habe die sicherstenBeweise dafür erhalten , daß die deutsche Regirung die Ent¬waffnungsklauseln ausführe . Briand schloß, daß die deutscheRegierung den größten Eifer zeige, um das Abkommen vonLondon auszuführen.

KatastrophalerZustand der russischen Handelsflotte.
Rußland hat zurzeit 1056 Seedampfschiffe, von denen 732repariert werden müssen und 946 Segelschiffe, von denen 582ausbesserungsbedürftig sind. Daraus geht hervor , daß derVerkehr zu Wasser in Rußland , genau wie der zu Land sichin -einem katastrophalen Zustand befindet.

Reuenbitrg.

Mzirkswohltätigkeitsverein.
INttgliLSLr-Versammluns

im „BLres" hier Montag » den 30 . Mai , nachm. 2 Uhr.
Tagesordnung:

Geschäftsbericht des Vorsitzenden.
Kassenbericht des Rechners.
Wahl des Vorstandes.

Anschließend VorttanSs-SilAung;
Behandlung eingelaufener Gesuche.

Den 23. Mai 1921. Vorsitzender:
Dekan Dr. Megerlin.

bttßtblWW Bmrbtittu.
Für die zur Siedlung „Taubenäcker" nötige Wasser»Zuleitung nnd Kanalisation werden dieGrab-, Lieferung und Verlegungsarbeiten von
Zementröhren, sowie das Verlegen von Wasser«
leitungsröhren jMannesmann)

öffentlich vergeben.
Die Unterlagen liegen auf dem Rathaus von 9—5 Uhr

zur Einsicht auf. In Prozenten ausgedrückte Angebote, mit
entsprechender Aufschrift versehen, sind spätestensbis Mittwoch, den1. Juni, vormittags 10 Uhr,
bei mir einzureichen, wo auch um diese Zeit die Eröffnung
der Angebote im Beisein etwa erschienener Bewerber statt¬findet.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Calmbach , den 21. Mai 1921.

Schuttheitzerraint.
Hoernl^

N,Mmte>»>Arbeiter.
48.-eisen¬

stark
zu

Mgnis belegt. 2. Diese !
Veröffentlichung in Kraft.

.Berlin , 24. Mai . Die Polizeilichen Maßnahmen zurSherrung der oberschlesischen Grenze find durchgeführt. DieMenze ist gesperrt. Das preußische Ministerium des InnernMsandte 9 Hundertschaften Schutzpolizei an die Grenze, die
»oen Eintritt von Bewaffneten aus Deutschland hindert nnd
j-aur Oberschlesien zurückgekehrte Bewaffnete entwaffnen soll.Die Unterbringung der Flüchtlinge. *

kach einer Mitteilung des Reichskommissars für Zivil¬
gefangene und Flüchtlinge wurden die infolge der Ereignissem Oberschlesien im unbesetzten Oberschlesien eingetroffenen
Flüchtlinge sofort in Obhut nnd Fürsorge der zuständigen

^Stellen übernommen . Die Lager Neiße und Lansdorf habenlalle Vertriebenen ausgenommen und versorgt , soweit sie nichtMmittelbar in Privatquartiere gewiesen werden konnten. DieVerteilung auch der Lagerinsassen auf die Wohnungen derZivilbevölkerung ist dann so rasch durchgeführt worden, daß
oie vorgenannten Lager wiederum für die Aufnahme etwaigerFlüchtlinge selbst in großen Mengen gerüstet find.
Englische und französische Verstärkungennach Oberschlesien?

London, 24. Mai. Im Unterhaus.erklärte CHamberlainft . a.. vier englische Jnfcmteriebataillone würden vom Rheinvach Schlesien gehen. Es sei in Erwägung gezogen, diesevireitmacht. falls nötig, zu vermehren . Deutschland werde fürien Unterhalt dieser Bataillone keine Zahlung leisten. „ InWarschau sei von dem Gesandten der drei alliierten Machte.M im Einverständnis Vorgehen, dringende Vorstellungen er¬beben worden.
Wie die Cologne Post" meldet, werden die nach Ober

Messen zu entsendenden englischen Truppen im Rheinlandvurch französische Truppen ersetzt werden, die unter dem Be¬
fehl des englischen Generals Morland treten. Frankreich dürfte
auch Truppen nach Oberschlesien entsenden, um die dortigeGarnison zu verstärken.
Ne die polnische« Insurgenten englische Offiziere behandeln

London. 25. Mai . Wie Reuter erfährt sind hier Nach-Achte» eingegangen. wonach die polnischen Insurgenten den

ZmriWn
Ml

Maisenbach.
Am Sonntag, den 29. Mai 1921, nachmittags2 Uhr,

findet die

klMlhmgftMiMgkdeuWns
für die im Kriege gefallenen und nicht gefallenenKriegsteilnehmer
statt, wozu jedermann freundlichst eingeladen wird.Der Gemeinberat.

Schönes, eichen imitiertes

LMilllllltk,
mit oder ohne Spiegelschrank,
zu verkaufen. Tausch, Teil¬
zahlung auf Wunsch.Schötlle, Pforzheim,
Dillsteiverstr. 18, Tel . 2165.

.kl

z-M Mm,«
welcher gut bewandert ist
in Stenographie, Maschinen¬
schreiben undA. D. Buchführ¬
ung. iaibt Gteüe.

Angebote an die Geschäftstelle
dieses Blattes.

Arnbach.
Ein trächtiges

MliW-
_ Schwei»

setzt dem Verkauf aus
Metzger Bttchter«

Kapfenhardt.
Eine schwere

Conweiler.
Verkaufe eine

sowie ein ,
kWl. PfttLMlN.

Kritz Renjcher H.
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler" .'.
jDie große Verbreitung in allen Bevölkerungs«

schichten sichert Erfolg.
>Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
>ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
!für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

Arnbach
Einen Wurf schöne, reifeW- '

samt Kalb,
zur Zucht geeignet, hat zu
verkaufen

Krievr . Klotz.

Schlafzimmer, hell eiche,
Wahnzimmer,dkl.eiche.
KScheaeinrichtaagea

sehr preiswert zu verkaufen
Carl Marschall,

Leopoldstr. 14, Hof, 2 Tr.,
Psorzheim , Telefon 498.

Kein Laden, desh. bill. Preise.

hat zu verkaufen
Friedrich Höll

H . KI.
Heule abd. 8Uhr„Anker"

Bortrag
von Hrn. Handwerksinspektor
Jgerolt bei der Handwerks¬
kammer Reutlingen über Hand»
werker- und Lehrlingsfragen.

Amtliche Kurse

5 Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad . Eisenb. Anl.
3*/, „ do. conv.
4 „ Bayern.
4 . Württemberger.

77 Allaem . El . Akt.
74 Paletfahrt „ .

Nordd . Lloyd Akt.87-/, Phönix Akt.79 Bad . Anilin u. Soda Akt.
81 Deutsche Kali «Akt.

2S7
163' /«
l4 «l/,
716
61»
811

Devise Schweiz 100 FrancsIW Gulden
Mk. 10955M» «170



Aorstamt Herrerralb.
Stangm-Verkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Am DovnerStag, den

2. IMni 1921, vormittags
9 Uhr, in Herrenalb  au
der Forstamtskanzlei ausStaatswald Vord. u. Mittl
Tannschach,Mauzenkopf,Sand.
Obere Räuche, Erlengrund
Brandplatten,Hint.Bächhälde
U. Dobelwäsele, Großloh,
Faistwäldleskopf,Winterhalde,
Kohlwäldle, Eichwäldle undOb. Roterrain: Baust. : S6<
I»., 1363 Ib., 1296 II., 310
III. Kl.; Hagst. : 245 I., 150
II., 1195III. Kl.; Hopfenst.
2660 I.. 2280 II., 440 III.
1090 IV., 1026V.Kl.; Rebst,
1855 I., 570 II. und 215
Bohnenftecken Eichenstangen
Derbst. : 355 I., 104 ll., 27
HI. und 5 Reisst. I. Klasse
Bedingungslose Angebote au
die einzelnen Lose, ausgedrückt
in Mark und Pfennig für je
1 Stück jeder Klasse wollen
unterzeichnet, verschlossen und
mit der Aufschrift„Angebot
auf Stangen" versehen späte¬
stens bis zu obengenannter
Zeit beim Forstamt eingereicht
werden. Der Eröffnung derGebote können die Bietenden
anwohnen. Losverzeichniffe
von der ForstdireklionG. f. H
Stuttgart.

Nur für Wirte u.
Detailgeschäfte!

CH.LchmMEohu,
Tabakwarengroßhdlg.,

Wildbad , Fernruf 85.
Wir liefern
Zigaretten

von Waldorf - Astoria,
Salem -Aleikum, Bat-
schari, Wallruth zu
Fabrikpreisen mitI V»"/»
Skonto, erstklassige

Cigarren
von 600.— an pro
Mille, nur Qualitäts-
Ware. SpezialitätHabana-Cigarre«
von^ 1100.— an pro
Mille sofort ab Lager
Wildbad lieferbar.

Neuenbürg.
Ordentliches, ehrliches

Hackebeil
von 18 bis 20 Jahren auf
1. Juni gesucht.

Frau Mayer , Bäckerei
Höfen.

Fleißiges, ehrliches, mögl.älteres

Mädchen
in Dauerstellung auf 1. Juni
oder später gesucht.

Frau
Kaufmann Gtegmaier.

Ein fleißiges, sauberes

Nsckcdsn
für Küche und Haus per
1. Juni , evtl. später, findet
guten Dienst.

Frau E . Huthfteiner,
Pforzheim, Westliche S8.

LlMWllg!
Vertretungen sind an tüchtige,

redegewandte Herren eines
gangbaren Artikels zu vergeben.

Leute, welche einen dauern¬
den Posten begleiten wollen
und es an einem sicheren Ein¬
kommen gelegen ist, wollen
schriftliche Offerten einreichenan die Nr. S . C. 120 der Ge¬
schäftsstelle des „Enztälers".

K.dleed'scke Luckärackerei

I-IarakeüunL »LrnlIiLksr-

Orucksucken
für lckancisl, Qswsrtrs , Industrie , Oskörcisn , Vsrsins , Hotels

unck k̂ estaunants in einfncker bi8 tsinstsr ^ .uLkukrunx.

!<3i3 !og6 " pfospekik :: l̂ s6i8Ü8i6N ? l3k3is.

für Lueirdincierardsiksn jscisr ^ rt.

VsrlsZ äss „HQstäLGr
AssuSLlsürA , Lur rslekon 4.

Rerreribür, a. V«z, 25. Mai 1921.

GeschäW-Eröffllung und
-Empfehlung.

Hierdurch teile ich der verehr!. Einwohnerschaft

urch die
und Lber-

von Neuenbürg und Umgebung mit, daß ich ah24. Mai am hiesigen Platze ein

d' Reuen
--nĝ i -̂i-
«tzim Orrs
.̂ Ä-Krrtebr sowie u»
tEsen inlLnd- Verkehr
^ ».Svm.Posibe,i. Veld.

eröffnet habe.
Empfehle mich gleichzeitig in sämtlichen in da!

Fach einschlagenden Arbeiten und im Unfertige«
Vau GlaS - « nd AirmexfchUder » in feinsterAusführung.

Ich bitte höflichst, mich in meinem Unternehmen
unterstützen zu wollen und sichere eine gute und
meisterhafte Arbeit zu.

xnMrmgen nehmen a«e
kMtüen , mNeurnbLr
Ererbe« die Austrüger' e-^cq-ri.
i'.nüo ato Nr. b«,
. 'oLek'.-R'.r-Svarra«-

Ni-nru'uvrz.

LLmlsLLsol,

Wohnung : Gägerweg 4 « 1, L. Gtock.

118

Die de
Ho» de, Verlagsg
11. Dessauerstratze .

w' die Prozesse gegen
eipzig geführt werden

Ili
LrloIZ vordlükkenä. Mboros äurob

Ll . HomQopntfi u. Nuturdeilicunäî er,
stennstsästr. 21.

. — -  Litte »assvdneiäeii nnä meiterxedeu k —- .

Calmbach , 24. Mai 1921.

vankiagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir bei unserem schweren Verluste erfahren durften,
insbesondere für die zahlreichen Blumenspenden und
die Leichenbegleitung sprechen wir auf diesem Wege
unseren tiefgefühlten Dank aus.

Die trauernde Gattin
mit Familie Schweizer.

Tnrn-Bmi»
Renenbttrg.
Die Vereinsriege,

sowie sämtliche Mitglieder des
Vereins kommen Donnerstag
atzend8 Uhr in der Turn.
Halle zusammen, betreffs Be¬
sprechung des Gaufestes und
Kampfrichter.

Die Turnmarte

Bieselsberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 28 . Mai 1921

im Gasthaus zum . Adler " in Bieselsberg W
stattfindenden d

Kochzeitsseier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

«ottlieb Lötterle,
8 Hohn des ch Gottlieb Lötterle, Metzgers, Bieselsberg.

Julie Ferdinand,
Tochter des Karl Ferdinand, Schreinermeisters,

Großgartach.
Kirchgang 12 Uhr in Bieselsberg.

Müll->«1
r,

sebr Mte Huutitat, von
10  LIK. äie ktünäcko 8e an

vkMlS ülltüstsiiiör.

Neuenbürg.
Eine schwere, schöne, hoch¬

trächtige

v
(gewöhnt) hat zu »erkaufen

Jakob Girrbach
Wildbad.

Neuenbürg.

erkaufe:
Einen sehr schönen Schreib¬

tisch, 1 Ausstellkasten, ein
Wandkastchen, 1 Ladenkaffe,

Nähmaschinen, 1 Hand-
lasche, 1 Hand (Schnauzer),
150 Liter Most, 1 Faß,

besseren Gehrockanzug, noch
neu. 1 Damen-Kostüm, nochneu.

Wilh. Wackenhut
Tuchhandlg. und Schneiderei,

Telefon 106.

Mchei sesscht,
ehrliches, williges, für alle
Hausarbeiten in einfaches
Haus.

Ernst Blumenthal,
gemischtes Warengeschäft.

Junges Mädchen

sicht Stelle
als Servierfraulei », wel¬
ches auch im Haushalt mit¬
hilft. Eintritt sofort.

Offerten unter Nr. 4M an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Obst-und
Gartenbau-

Verein
Ortsgruppe Neuenbürg.

Den verehrlichen Mitgliedern
zur Kenntnis,daß das Spritzen
in den Obstgärten von heute
ab Herr Fritz Reck über¬
nommen hat und bitte diesbe¬
zügliche Anmeldungen an
letzteren gelangen zu kaffen.

Vorstand : Scheerer.

Herrenalb.

Kaufhaus H.Müller ,W
zwischen Hotel »Sonne " nnd Hotel ttvR. !

Kinderftrümpfe , braun , Größe 4 Mk.

» » 6 »
7ge IV ^ E

» ,, ^ 8 »
» d ,,

11.- -
11.5V,
12.50,
13.- .
14.50,
IS.- ,

Kindersöckchen , weiß und farbig,
Kinderftrümpfe , schwarz, in allen Größe«

und Preislagen.

Zar Mftbereitaas
und Streckung des

Obstmostes:

Taumiiino-
MMftaaz,
Setnen'S-
RofteMtt,
Zapi's-

mit nn » ohse Süß¬
stoff i« SO, 10 « u.
18 « Ltr . PorrionS-

flasche»

- - dstesnnks»'Xerkaufsstellsn

SWm-GrseWllst Herrenalb.
Einladung.

Zu der am Donnerstag , 26 . ds.
abends 8 Uhr, im Hotel „Deutscher Hof'stattfindenden !

UM̂ Versammlung -WZ
laden wir unsere Mitglieder höflichst ein. Nenanmslduugtli!
werden entgegengenommen.

Mit Schützengruß!
Der Ausschuß;

habe ich laufendzu verkaufen. Preis 1. Tag 10»6
jeder weitere Tag 30 mehr.
Wtth. DSrrlrr , Pforzheim,
Bohrainstr. 8, Eingang Kaiserfriedrichstraße 99.

Fräulein,
o r
Eintritt

zuverlässig, tüchtig und umsichtig für das
Fabrikalions - Kont

tu meine Filiale Birkenseld zum sofortigengesucht.
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften find z>

richten an ». ^
Oskar Schrak, Pforzheim,

Crllnloidwaren -Fabrik.

Visiten- Karten
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Bnchdruckerei.

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
mitgeteilt von der

Direktion der DiSeonto -Gesellschaft
Zweigstelle Wildbntz

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.
9»/, Deutsche Reichsanleihe 77.50
4»/, Aürtt . Staatsanleihe 80.25
4«/, Eßlinger Stadtanleihe 98.—
4»/, Pforzheim. Stadtanleihe —.—
4»/, StuttgarterSladtanlcihe93 .—
4«/,W.HypothekenbankPfdbrf.99!70
II/, «/. Verl. Württ. „ „ 90.—
4»/, Württ.Creditverein Obl. 100.—»V.'/. » » » «7.50
4r/,»/,Masch.Fabr.Eßling.Obl. ior.—
4'/, »/,Ratth .HohnerA.V.Obl. >« .—» «»kmiitz. « efchäfte«»er « »t.

Disc.-Commandit Anteile 252.5s
Würlt . Vereinsbank 166.—
Bad . Anilin- u. Sodafabrik 5t8 —Daimler Motoren
Deutsch-Luxemb. Bergw.
Gclsenkirchener Bergwerk
Gebrüder Jmtßhons
T. D. MagiruS
Maschinenfabrik Eßlingen
Maschinenfabrik Hefter

191.-
J05.SS
321.-
30S.7S
250.-
320.-
430.-

kschleicht über eine Bo
möglichM. mcht aber
an der Spitze der Kult
»egend, wie die Franz
gefangenen umsprangen
Kreisen bekannt zu Werl
Len Verhandlungstisch r
angeblich deutscher „Krn
kurze Auslese:

1 Aubert . Leutnant
in Nordfrankreich, verpr
«almenstock und schont«
mußten ihren Arrest n
unter freiem Hrmmel i
verbüßen.

2. Arrago . Unterst
Kommandant des Lage,
der Flucht ergriffene K
Hose bekleidet, in eure
«ui nächsten Morgen
wurden an einem mit
Kunden nnd auf Befehl
Laten mit einem singer
Knoten befand, auf das

9. Berand . Kommai
die schwarzen Soldaten
wie sie mit dem Kolbe,
sollten. Am 17. Dezem
durch den Adjutanten 2
tu unmenschlicher, bestia
Peitschenhiebeins Gestch
durch Fußtritte an den
Daumenschrauben nnßh
De Schrauben so fest a
Haut platzte

4. Bernhard . Sergi
Wer Heinrich Rubow >
Fluchtversuchmit dem
so daß er umfiel , und >

5. Bessieres . Kapital
»gt. bestrafte den K:
Thawlek. der kurz vorl
verloren hatte und sia
auszuführen, mit 14 .T
änem Kellerloch. Eink
«rrestlokal derartig mr
Wunde davontrua Er
drei Tage kein Esten n
borgestellt. Den durch.
ista mißhandelte Best:'werverwundeten in

6 Binet . Kapitän
ille. nnd Kneip. Leutr
riegsgefangenen , der s

ungeeignet hatte , an ein
Hierzu wurden ihm d
Hunden, dann wurde ei
stütze ein bis zwei Mi
wurden alsdann über I
stütze unten am Pfahl
Erde und wurde bei le
khristus. Bei der Abr
« die Arme nicht meh
Arrest, der folgendermc
Zentimeter hohen Schr
Lost. Darüber mußte
läge lang darunter ue

7. Boulanger . Adi
n Kriegsgefangenen
ncht schwer verwundl

ager von einem Sol
französischeSoldat wn
französischen Sergeante

6. Äristot . Lentnan
Kriegsgefangene von 5

chmittags mit stundl
onne still steh ein An
rot und kaltes Wasser
wer krank. Auf de
risiot Kriegsgefangen

S. Earrier , Leutnm
delte Kriegsgefangene
an einem Tage drei !
«tzwei.

10. Eavailles . Adjn
bie Kriegsgefangenen
mit der Reitpeische in
wollten, und sperrte sn
bon Wasser überschwei«deren Morgen verbl

1. Chargneron , Ut
»ischen Kompagnie , lies
in Reih und Mied

» -»« tttl«», ». Htzp-th-k»»

.eih und Mied a'
jnein und befahl den
llte eine ganze Grup

em Roten Kreuz, zu
Offizier der Feldartill
plötzlich ohne Grund m
Untergebenen gab er 3

1>. Enselin . Komn
lrußerungen den Kri
Men arbeiten , daß sie» « ttich»en. - "
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